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NEPAL: Wenn Wasser fließt
MADAGASKAR: Fluss des Lebens
ÖSTERREICH: Secondhand September im Klub
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DIin Brita Wilfling ist  
Geschäftsführerin des  

Entwicklungshilfeklubs.

Der Entwicklungshilfeklub ist ein Verein, der 

sich seit 1973 dafür einsetzt, Armut und Unter-

drückung zu überwinden. Wir unterstützen 

Menschen in Afrika, Asien und Lateinamerika 

mit konkreten Projekten, um dieses Anliegen zu 

erreichen. Die Türen des Entwicklungshilfeklubs 

stehen allen Interessierten offen. Ehrenamtliche 

Mitarbeit in allen Bereichen ist wesentlicher  

Bestandteil unserer Klub-Philosophie, um eine 

lebenswerte Welt für alle Menschen zu schaffen.

ENTWICKLUNGSHILFEKLUB

schauendes Wirtschaften unsere planetarischen 
Grenzen zu beachten, sodass alle Menschen in 
allen Teilen der Welt zumindest zur Deckung ihrer 
elementaren Grundbedürfnisse genug davon zur 
Verfügung haben.
Wie die Projekte des Entwicklungshilfeklubs zu 
einer guten Wasserversorgung der Menschen welt-
weit beitragen und viele andere interessante Fakten 
rund um die wertvolle Ressource lesen Sie in dieser 
Ausgabe von „Unser Projekt“. 

Eine interessante Lektüre wünscht Ihnen,

Ihre Brita Wilfling

Cover: Ein Bub in Niger wäscht seine Hände © Abby Trayler-Smith, Oxfam

Liebe Leserin,  
lieber Leser!
 

Wasser ist für uns Menschen ein Alleskön-
ner: Unsere Körper bestehen daraus, es ist 

essenzieller Produktionsfaktor für Lebensmittel 
und Gebrauchsgegenstände, es treibt Turbinen zur 
Energieerzeugung an und wir setzen es im Notfall 
zum Löschen von Bränden ein. Wir machen Wasser-
sport, freuen uns über einen Regenbogen oder  
genießen den Aufenthalt an einem See. Manche 
Menschen sind dem Element sogar so verbunden, 
dass sie ihre Asche im Meer verstreut wissen  
wollen.
In unserem Alltag begleitet uns Wasser wie selbst-
verständlich, seinen großen Wert nehmen wir erst 
wahr, wenn es knapper wird oder gar gänzlich fehlt. 
Dabei wäre es notwendig, durch kluges und voraus-
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EINE SCHWERE LAST
„Ich wusste morgens gar nicht, womit ich anfan-

gen sollte – Wasser holen, Frühstück für die 

Kinder machen, das Vieh versorgen?“, erzählt 

Binda Magarathi aus der ländlichen Gemeinde 

Benighat Rorang in Zentralnepal. Die Mutter 

zweier Schulkinder stand jahrelang im Morgen-

grauen auf, um steile Pfade hinab und wieder 

hinaufzusteigen und schwere Kübel mit Wasser 

heimzutragen.

Nach dem verheerenden Erdbeben 2015 kam es 

noch schlimmer: Ihre ursprüngliche Wasserquelle 

versiegte und der Weg zum Wasser verlängerte 

sich drastisch. Selbst die Kinder mussten zu dieser 

Zeit mithelfen, um genug Wasser von entlegene-

ren Wasserstellen nach Hause zu bringen. Die 

verlorene Zeit fehlte für andere täglich notwen

dige Aufgaben.

So wie Binda Magarathi geht es vielen Frauen in 

Nepal. Eine fehlende oder defekte Wasserinfra-

struktur zwingt sie, täglich stundenlang schwere 

Lasten zu schultern. Lasten, die ihnen den Schlaf 

rauben, ihrer Gesundheit schaden, ihnen Zeit mit 

ihren Kindern nehmen und jede Chance auf ein 

eigenes Einkommen verhindern. 

EINE ZUKUNFTSFÄHIGE LÖSUNG
Im steilen Gelände Nepals haben rund 80 % der 

Haushalte keinen sicheren öffentlichen Zugang zu 

Trinkwasser. Viele Dorfgemeinschaften errichten 

und organisieren daher ihre Wasserversorgung 

selbst. Das geschieht mit viel Einsatz, aber meist 

ohne nötiges Fachwissen und technische Ausrüs-

tung. So können defekte Leitungen und Pumpen 

oft nicht repariert werden und die Wege für 

Frauen und Mädchen zu entfernten Quellen 

bleiben täglich lang.

Das möchte unsere Partner-Organisation Oxfam 

mit einem umfassenden Programm im Distrikt 

Dhading dauerhaft ändern. Dafür werden zunächst 

Nepal: 
Wenn Wasser fließt
Sicheres Trinkwasser zur Entlastung  
von Mädchen und Frauen

PROJEKT 407 IN NEPAL

Projekt 407
WENN WASSER FLIESST

Nepal
Distrikt Dhading, Gemeinden  
Jwalamukhi und Benighat Rorang

Zugang zu sauberem Trinkwasser: 
 131 Euro für den Anschluss  
eines Haushalts 
33 Euro für die jährlichen  
Betriebskosten je Familie
Jeder Beitrag hilft!

Partner:
Oxfam  
(Partner-Organisation des Klubs), 
Oxfam in Nepal und lokale Partner  
(Durchführung im Einsatzgebiet)

Weitere Informationen:
www.entwicklungshilfeklub.at

Fo
to

: ©
 O

xf
am

 in
 N

ep
al

NEPAL

http://www.entwicklungshilfeklub.at


UNSER PROJEKT | NO 188 | SEPTEMBER 20266

die in der Region bestehenden, aber veralteten und 

reparaturbedürftigen, Wasserversorgungssysteme 

erneuert und instand gesetzt und wo nötig neue 

Anschlüsse bei Häusern errichtet. Zeitgleich wird 

ein lokales Team aus technischen und adminis-

trativen Fachkräften aufgebaut, das hauptberuflich 

für die laufende Wartung, Qualitätskontrolle und 

transparente Verwaltung zuständig ist. 

Diese Projektkomponente ist zentraler Bestandteil 

des Vorhabens, denn anders als die Dorfbewohner

Innen verfügen die eingesetzten ExpertInnen über 

Ressourcen und das Fachwissen, um die Wasser-

versorgung jederzeit sicherzustellen. Auch lokale 

und nationale Behörden sind bereit, in die Infra-

struktur zu investieren – vorausgesetzt, die laufen-

den Betriebskosten werden durch Wassergebühren 

gedeckt.

LEISTBARKEIT FÜR ALLE
Die Übernahme von Wassergebühren durch die 

Haushalte bedeutet, dass deren Versorgung auch 

nach Projektende sichergestellt ist. Um die monat-

lichen Kosten für die einzelne Familie leistbar zu 

machen, sollen möglichst alle Haushalte ein-

gebunden sein, damit sich die Kosten auf mög-

lichst viele Schultern verteilen. Im Distrikt Dha-

ding möchten wir durch Reparaturen am 

bestehenden Netz, Errichtung neuer Anschlüsse 

und mit Betreuung des Wasserversorgungssystems 

durch ein professionelles Team Familien sicheres 

Trinkwasser ermöglichen. Bis die Anzahl der 

angeschlossenen Haushalte groß genug ist, die 

laufenden Kosten selbst zu tragen, werden auch 

diese vom Projekt übernommen.

Mit Ihrer Spende erhalten Familien in den Ge-

meinden Benighat Rorang und Jwalamukhi eine 

auf Dauer sichere Trinkwasserversorgung und 

Frauen und Mädchen Zeit, die sie jeden Tag für 

ihr Einkommen, ihre Ausbildung, ihre Gesundheit 

und ihre Familien nutzen können. 

Möglichst viele Frauen und 
Mädchen sollen, statt Wasser 
zu schleppen, wieder Zeit für 
Bildung, ihre Familien oder 
Gesundheit haben.

links Diese Quellfassung 
im Distrikt Dhading ist 
Teil eines von Oxfam 
eingerichteten Wasser-
versorgungssystems.

unten Fachkräfte sind für 
die laufende Wartung, 
Qualitätskontrolle und 
transparente Verwaltung 
der Wasserversorgung 
zuständig. Im Bild die 
Direktorin des Gremiums 
für die Wasserversor-
gung in Benighat Rorang. 
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PROJEKT 407 IN NEPAL

PAMPHA PARIYAR HAT ENDLICH EINEN WASSERANSCHLUSS.
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WASSER BESTIMMT DEN ALLTAG
Wasser ist die Grundlage allen Lebens. Doch für 

Millionen Menschen weltweit wird der Zugang 

zu ausreichend Wasser immer unsicherer. Be-

sonders deutlich zeigt sich dies in Madagaskar. 

Der Inselstaat im Indischen Ozean ist bekannt 

für seine einzigartige Natur und Artenvielfalt, 

gehört aber zugleich zu den Ländern, die die 

Auswirkungen der Klimakrise besonders stark zu 

spüren bekommen.

Für die Menschen in den ländlichen Regionen ist 

Wasser weit mehr als eine Ressource – es be-

stimmt den gesamten Alltag. Ob auf den Feldern, 

in den Hausgärten oder für die Versorgung der 

Tiere: Fast jede Lebensgrundlage hängt davon ab, 

dass Wasser in ausreichender Menge und zum 

richtigen Zeitpunkt verfügbar ist. Genau das wird 

jedoch immer schwieriger.

AUS DEM GLEICHGEWICHT
Veränderte Niederschlagsmuster stellen viele 

Gemeinden vor große Herausforderungen. Bäche 

und Flüsse führen zeitweise deutlich weniger 

Wasser als früher, während starke Regenfälle 

innerhalb kurzer Zeit große Wassermengen mit 

sich bringen. Der natürliche Wasserkreislauf gerät 

zunehmend aus dem Gleichgewicht. Die frühere 

Verlässlichkeit der Regenzeiten ist verschwunden, 

heute bleibt oft unklar, wann Niederschläge 

kommen und wie lange Wasser verfügbar ist, was 

die landwirtschaftliche Planung erschwert und das 

Risiko von Ernteausfällen erhöht.

GROSSE WIRKUNG
Umso wichtiger sind Lösungen, die Wasser dort 

verfügbar machen, wo es gebraucht wird. Gemein-

sam mit den lokalen Gemeinden setzt unser 

Madagaskar: 
Fluss des Lebens
 Kleinstaudämme zur Sicherung der Ernährung

Projektpartner Caritas Antsirabe deshalb auf 

nachhaltiges Wassermanagement. Neben dem Bau 

von Brunnen und der Förderung klimaresistenter 

Anbaumethoden spielen vor allem Kleinstaudäm-

me eine zentrale Rolle.

Dank dieser kleinen Dämme kann sich während 

niederschlagsreicher Zeiten Wasser ansammeln, 

welches später genutzt wird. Gleichzeitig schützen 

die Dämme vor Überflutungen. Landwirtschaft-

liche Flächen können so auch während trockener 

Phasen bewirtschaftet werden. Zudem wird 

verhindert, dass große Wassermengen ungenutzt 

abfließen.

 

Projekt 386
FLUSS DES LEBENS

Madagaskar
Ländliche Gemeinden in  
der Region Vakinankaratra

Bau eines Kleinstaudamms  
(anteilige Kosten):
260 Euro für eine Familie
52 Euro für eine Person
Jeder Beitrag hilft!

Partner:
Entraide et Fraternité 
(Partner-Organisation des Klubs)
Caritas Antsirabe 
(Durchführung im Einsatzgebiet)

Weitere Informationen:
www.entwicklungshilfeklub.at

MADAGASKAR

http://www.entwicklungshilfeklub.at
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Die Wirkung reicht weit über die Landwirtschaft 

hinaus. Wo Wasser zuverlässig verfügbar ist, 

verbessern sich die Lebensbedingungen ganzer 

Dorfgemeinschaften. Familien können ihre Felder 

intensiver nutzen, Hausgärten anlegen und ihre 

Ernährung abwechslungsreicher gestalten. In 

einigen Gemeinden entstehen zudem kleine 

Fischteiche, die zusätzliche Einkommens- und 

Nahrungsquellen bieten.

Gemeinsam mit unserer Partner-Organisation 

Entraide et Fraternité unterstützt Caritas Antsira-

be rund 600 kleinbäuerliche Familien beim 

Aufbau dieser nachhaltigen Wasserinfrastruktur. 

In einer Zeit zunehmender Wetterextreme zeigt 

sich, wie wichtig lokale Lösungen sind: Wenn 

Wasser gespeichert und verantwortungsvoll 

genutzt wird, können Familien ihre Lebensgrund-

lagen langfristig sichern und widerstandsfähiger 

gegenüber den Folgen des Klimawandels werden. 

Ihre Unterstützung macht es möglich! 

Bitte helfen Sie, damit Klein-
bäuerInnen in Madagaskar 
ihre Lebensgrundlagen erhal-
ten können.

rechts So wird eine Bewässerung 
der Felder und Hausgärten auch 
während der Trockenzeit möglich.

oben Die Kleinstaudämme helfen, 
den Wasserhaushalt zu regulieren 
und speichern Wasser.

PROJEKT 386 IN MADAGASKAR
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M it unserem Projekt „Geschützt lernen 

dürfen“ möchten wir dies ändern. Mit der 

Unterstützung unserer SpenderInnen konnte 

unsere Partner-Organisation Oxfam in sieben 

Schulen und Kindergärten in den Distrikten 

Dhading, Sarlahi und Rautahat neue, saubere 

Sanitäranlagen errichten und Schulungen zu 

Hygiene und Krankheitsvermeidung durchführen. 

So wurde für rund 4.000 Kinder und Jugendliche 

ein gesundes Umfeld geschaffen, in dem sie mit 

Freude lernen und betreut werden können.

SAUBERE SANITÄRANLAGEN
Dank von Oxfam errichteter Wasseraufbereitungs-

anlagen verfügen die Schulen und Kindergärten 

im Projektgebiet grundsätzlich über sauberes 

Trinkwasser. Allerdings gab es vielerorts lediglich 

eine zentrale Entnahmestelle, während Hand-

waschbecken und geeignete Trinkwasserstationen 

fehlten. Um trinken oder sich die Hände waschen 

zu können, mussten Kinder und LehrerInnen das 

Wasser in Eimern zu den Klassenräumen oder 

Latrinen schleppen. Da das Wasser dort über 

längere Zeit in offenen Behältern stand, bildeten 

sich oft krankmachende Keime. Zudem handelte 

es sich bei vielen Latrinen um einfache Plumps-

klos ohne Wasseranschluss und Abwasserleitung. 

Dank der Unterstützung unserer SpenderInnen 

gehört dieses Problem der Vergangenheit an: In 

sieben Schulen und Kindergärten wurden Hand-

wasch- und Trinkwasserstationen eingerichtet, 

neue Latrinen gebaut oder bestehende repariert 

und Abwasserleitungen verlegt.

KRANKHEITEN VORBEUGEN
Da sauberes Wasser für die meisten Familien ein 

äußerst rares Gut ist, das man nur zum Trinken 

und Kochen gebraucht, haben viele Kinder 

Geschützt lernen dürfen
Projektbericht 402 Nepal
Viele Kinder im von Armut betroffenen 
ländlichen Nepal gehen nur unregelmäßig 
oder gar nicht zur Schule. Ein häufiger 
Grund dafür sind prekäre hygienische 
Bedingungen an den Schulen, die oft zu 
Krankheiten führen. 
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PROJEKTBERICHT

gelernt, kaum einen Tropfen davon für Körper-

hygiene zu „verschwenden“. Die LehrerInnen im 

Projekt erhielten daher Schulungen, wie sie 

Händewaschen und Zähneputzen als neue Ge-

wohnheiten im Alltag der Kinder verankern 

können. Dank dieser Maßnahmen wird Magen-

Darm-Infektionen und anderen Krankheiten 

wirksam vorgebeugt und die Gesundheit von 

Kindern und LehrerInnen geschützt. Jedes Kind 

erhielt zudem ein kleines Hygienepaket mit 

Handseife, Handtuch, Zahnpasta und Zahnbürste, 

Kamm und Nagelknipser, einer Wasserflasche, 

sowie waschbaren Stoffbinden für die Mädchen. 

GEMEINSAM FÜR GESUNDHEIT
Im Rahmen der Wissensvermittlung wurde zudem 

besonderes Augenmerk auf das Thema Menstrua-

tionshygiene für Mädchen gelegt. Denn aufgrund 

von Scham, fehlenden Periodenprodukten und 

mangelndem Wissen bleiben viele Mädchen 

während ihrer Periode zuhause, anstatt zur Schule 

zu gehen. Durch Zeichnen und spielerische 

Ansätze setzten sich die Schülerinnen auf nieder-

schwellige Weise mit dem Thema auseinander 

und wurden darin bestärkt, selbstbewusst und 

informiert mit ihren Bedürfnissen umzugehen. 

An allen Schulen wurden die Toiletten der Mäd-

chen zudem mit Periodenprodukten ausgestattet. 

Darüber hinaus schlossen sich SchülerInnen und 

LehrerInnen zu sogenannten Gesundheitsteams 

zusammen. Diese sorgen nun dafür, dass alle 

gemeinsam die Klassenräume sauber halten und 

Abfälle sicher und hygienisch entsorgt werden. So 

helfen alle zusammen, damit ihre Schule auch in 

Zukunft ein gesunder Ort zum Lernen bleibt. 

links Ein Mädchen freut sich über das saubere 
Wasser an ihrer Schule.

oben Ein im Rahmen des Projekts 
errichtetes Hand- und Fußwasch-
becken an einer Grundschule.

rechts Lehrerinnen einer Grund-
schule demonstrieren richtiges 
Händewaschen.

Dank der Unterstützung von 
203 SpenderInnen wurden  
von 2024 bis 2026 insgesamt 
67.399 Euro aufgebracht. 
Durch diese Spenden konnten 
gesunde Lernbedingungen für 
rund 4.000 Kinder und Jugend-
liche geschaffen werden.
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Äthiopien 315 STÄRKER DURCH BILDUNG (Frauenförderung)
Bildungsmaßnahmen und Alphabetisierung für Frauen  

in Selbsthilfegruppen sowie Schulbildung für ihre Töchter, 

damit sie sich eine bessere Zukunft aufbauen können.

Bildung, Starthilfe 

für 3 Frauen / Jahr: 

1 Frau / ½ Jahr:

 

 

228,–
38,–

Ghana 301 WIEDER HOFFNUNG SCHÖPFEN (Berufsausbildung)
Mädchen, die auf den Straßen der Großstadt Kumasi 

leben, erhalten Unterkunft, Betreuung und Basisbildung 

sowie eine Ausbildung zur Schneiderin oder Friseurin.

Unterkunft, Betreuung 

und Ausbildung für

1 Mädchen / 2 Jahre:

1 Mädchen / 3 Mon.:

240,–
30,–

Kongo DR 378 STARKE FRAUEN, REICHE ERNTE (Bildung)
Bildung und Einkommensmöglichkeiten für Frauen in 

Kooperativen in der Provinz Süd-Kivu: Alphabetisierung, 

Bewusstseinsbildung, landwirtschaftliche Wertschöpfung.

Bildung und  

Einkommen für 

10 Frauen / Jahr: 

1 Frau / Jahr:

350,–
35,–

Wo – was – wie – wieviel?
Wir bitten um Ihre Unterstützung  
für die Menschen in unseren Projekten. 

Auf den folgenden Seiten finden Sie eine Auswahl der  
aktuellen Projekte. Detaillierte Projektbeschreibungen, 
Fotos sowie weitere Informationen finden Sie auf unserer  
Website www.entwicklungshilfeklub.at/unsere-projekte.

AFRIKA Alle Beträge in Euro

Madagaskar 237 EIN DORF MACHT SCHULE (Dorfschulen)
Schultafel, Bücher, Hefte und weiteres Lern- und Unter-

richtsmaterial für Vorschulen in entlegenen Dörfern zur 

Vorbereitung der Kinder auf den Schulbesuch.

Unterrichts-

material für 

15 Kinder / Jahr:

1 Kind / Jahr:

300,–
20,–

Madagaskar 356 FRAUEN GEGEN ARMUT (Selbsthilfegruppen)
Kleinbäuerinnen in Selbsthilfegruppen bauen sich eine 

gemeinsame Einkommensquelle durch die Herstellung 

eigener Produkte wie Marmeladen und Säfte auf.

Schulungen und 

Startausrüstung für

1 Frauengruppe:

1 Frau:

312,–
28,–

Kongo DR 403 ZUFLUCHT FINDEN (Nothilfe)
Versorgung von vor dem Krieg Geflüchteten rund um 

Goma mit Trinkwasser, Nahrung und Hygieneartikeln 

sowie Sicherheitsmaßnahmen für Frauen und Mädchen.

Ermöglichung der 

Nothilfemaßnahmen 

Betrag frei wählbar,

zum Beispiel:

100,–
50,–

Madagaskar 386 FLUSS DES LEBENS (Kleinstaudämme)
Mit Kleinstaudämmen sichern kleinbäuerliche Familien 

ihre Wasserversorgung während der Trockenzeit und sind 

besser gegen Überflutungen geschützt.

Bau eines  

Kleinstaudamms:

Anteilig für 1 Familie:

Anteilig für 1 Person:

260,–
52,–

Ostafrika 368 SCHWERE ZEITEN ÜBERSTEHEN (Ernährung)
In Somalia, Kenia und Südsudan erhalten von Hunger  

bedrohte Bauern- und Hirtenfamilien Nahrungsmittel

hilfe, um ihr Überleben zu sichern.

Nahrungsmittel- 

versorgung für 

3 Familien / Monat:

3 Personen / Monat:

360,–
60,–

Südsudan 417 DEM KRIEG ENTKOMMEN (Nothilfe)
Hilfe für Geflüchtete aus dem Sudan sowie Binnen- 

vertriebene: Trinkwasser, Nahrungsmittel, Hygieneartikel, 

finanzielle Überbrückung.

Ermöglichung der 

Nothilfemaßnahmen 

Betrag frei wählbar,

zum Beispiel:

100,–
50,–
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Uganda 3473 REGENWASSERTANKS FÜR EINE GRUNDSCHULE
4 Wassertanks für die 612 Kinder der Schule im Dorf 

Kigungumika, damit Regenwasser zum Trinken, Hände-

waschen und Kochen gesammelt werden kann.

Trink- und Brauch-

wasser für

612 Kinder: 

1 Kind:

9.800,–
16,–

Bangladesch 266 IN ALTER FRISCHE (Alte Menschen)
Sicherung der Existenzgrundlage von alten, zumeist 

alleinstehenden Frauen in Dörfern durch wirtschaftliche 

Aktivitäten wie Tierzucht, Gemüseanbau und Kleinhandel.

Startkapital für 

1 Frau:

¼ Startkapital:

136,–
34,–

Bangladesch 282 WURZELN DES LEBENS (Obst- und Nutzholzbäume)
Verbesserung der Ernährung und Schaffung eines  

Zusatzeinkommens für arme Familien durch das Pflanzen 

von Obst- und Nutzholzbäumen.

Obst- und Nutzholz-

bäume für 

1 Dorfgruppe:

2 Familien:

420,–
42,–

Bangladesch 298 EIN LEBEN LANG REIS (Existenzsicherung)
Finanzielle Starthilfe zum Aufbau einer kleinen 

wirtschaftlichen Aktivität wie einer Kleintierzucht oder 

eines Kleinhandels für extrem arme Familien in Dörfern.

Starthilfe für

1 Familie:

1 Familienmitglied:

135,–
27,–

Bangladesch 376 MÄDCHEN HABEN RECHTE (Selbstverteidigung)
Schutz für Schulmädchen vor sexueller Belästigung und 

Übergriffen an 72 Schulen: Selbstverteidigungskurse, 

Sicherung des Schulwegs, Information, Mobilisierung ...

Selbstverteidigungs-

kurse und Schutz für 

10 Schülerinnen:

1 Schülerin:

340,–
34,–

Bangladesch 391 LERNEN MIT FREUDE (Dorfschulen)
Sechsjährige Vor- und Grundschulbildung für Kinder 

benachteiligter Bevölkerungsgruppen in entlegenen, 

von extremer Armut geprägten Gebieten.

Schulbesuch für 

4 Kinder / Jahr:

1 Kind / Jahr:

260,–
65,–

Bangladesch 394 EINE HELLERE ZUKUNFT (Rohingya-Flüchtlinge)
Installierung von solarbetriebenen Lampen und Kurse  

zu deren Instandhaltung, um die Sicherheit vor allem für 

Frauen und Mädchen in Flüchtlingslagern zu erhöhen.

Licht für

1 Familie:

1 Person:

275,–
55,–

Bangladesch 408 ORT DER GEBORGENHEIT (Kinderbetreuung)
Betreuung von ein- bis fünfjährigen Kindern von Müttern, 

die in der Hauptstadt Dhaka in der Textilindustrie oder als 

Hausangestellte arbeiten, um ihre Familie zu ernähren.

Versorgung f. 1 Kind, 

Kostenbeispiele:

Ernährung / Jahr: 

Betreuung / Monat:

144,–
34,–

ASIEN

UNSERE PROJEKTE

Indien 290 ZURÜCK INS LEBEN (Straßenkinder)
Unterkunft, Ernährung, medizinische Versorgung,  

Kleidung und Schulbildung für Straßenkinder in drei  

Rehabilitationszentren in der Großstadt Chennai.

Betreuung für 

1 Straßenkind / Jahr:

1 Kind / Monat:

278,–
23,–

Indien 379 TÜREN ÖFFNEN (Bildung)
Schulbildung für 900 Kinder aus Tagelöhnerfamilien 

durch Lernbetreuung, Beratung der Eltern, Schulmateria-

lien und Wiedereingliederung von SchulabbrecherInnen.

Unterstützung für Kin-

der und ihre Eltern:

5 Kinder / Jahr:

1 Kind / Jahr:

160,–
32,–

Indien 115 FLUG NACH MORGEN (Straßenkinder)
An Kontaktpunkten (Parks, Märkte ...) in Delhi treffen 

Straßenkinder zusammen und erhalten Schulbildung, 

medizinische Behandlung und Beratung.

Betreuung für 

10 Kinder / Jahr:

1 Kind / Jahr:

370,–
37,–
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Indien 411 STEIN AUF STEIN (Dorfbau)
Bau von stabilen und wetterfesten Häusern im Dorf  

Mulachelagam, damit die 54 Familien der ethnischen 

Minderheit der Konda Dora ein sicheres Zuhause haben.

Baumaterial für 

1 Haus für 1 Familie:

Anteilig für 1 Person:

2.489,–
498,–

Nepal 399 NEUE WEGE GEHEN (Klimaanpassung)
Umstellung auf klimaangepasste Landwirtschaft für 

kleinbäuerliche Familien, deren Existenzgrundlagen  

vom Klimawandel gefährdet sind.

Schulungen und 

Materialien für 

1 Familie:

1 Familienmitglied:

335,–
43,–

Nepal 401 GEMEINSAM GEGEN GEWALT (Frauenschutz)
Schutz für Frauen vor Gewalt und Missbrauch in den  

Distrikten Dadeldhura und Rautahat: Schutz vor akuter  

Gewalt, Wissensvermittlung, Bewusstseinsbildung.

Schutz und Beratung

für 

1 Frauengruppe:

1 Frau:

378,–
42,–

Nepal 402 GESCHÜTZT LERNEN DÜRFEN (Schulkinder)
Gesundes Lernen für Kinder und Jugendliche durch 

Latrinen, Handwaschbecken und Wissensvermittlung in 

Schulen und Kindergärten in drei ländlichen Distrikten.

Hygiene für 

1 Schulklasse:

1 Kind:

325,–
13,–

Nepal 407 WENN WASSER FLIESST (Trinkwasser)
Entlastung für Frauen und Mädchen in Jwalamukhi und 

Benighat Rorang durch Zugang zu sauberem Trinkwasser 

für sich und ihre Familien.

Sauberes Trinkwasser 

für 1 Haushalt: 

Anschlusskosten:

Kosten für 1 Jahr:

131,–
33,–

Nepal 395 DAS BLATT WENDEN (Frauengruppen)
Herstellung von traditionellen, biologischen Tellern 

aus Blättern (Duna Tapari) durch Frauengruppen  

zum Aufbau eines Einkommens.

Schulungen, Maschine 

und Vermarktung für 

1 Frauengruppe:

1 Frau:

462,–
66,–

Nepal 404 AUS EIGENER KRAFT (Frauengruppen)
Aufbau von Einkommensmöglichkeiten für Frauen,  

die sich aufgrund von Armut, häuslicher Gewalt und 

mangelnder Bildung in Existenznöten befinden.

Startausrüstung und 

Schulungen für  

1 Gruppe / Monat:

1 Frau / Monat:

480,–
40,–

Nepal 413 EIN SICHERES EINKOMMEN (Berufsausbildung)
5- bis 8-monatige berufsbildende Kurse für junge Frauen 

im Distrikt Lalitpur sowie anschließende Unterstützung 

bei der Suche nach einem Arbeitsplatz.

Berufsausbildung 

für eine junge Frau: 

Gesamter Kurs:

Kosten für 1 Monat:

390,–
65,–

Nepal 414 DIE QUELLEN SCHÜTZEN (Wasser)
Schutz und Wiederherstellung der von Austrocknung  

bedrohten Wasserressourcen von kleinbäuerlichen  

Familien in den Distrikten Dhading und Sarlahi.

Zugang zu ausrei-

chend sauberem 

Wasser für 3 Familien:

1 Person:

450,–
30,–

Libanon 412 NOTHILFE FÜR FAMILIEN IM LIBANON (Nothilfe)
Unterkunft und Versorgung für geflüchtete Familien in 

Baalbek und Beirut: Nahrungsmittel, Notunterkünfte, 

Decken, Medikamente, Hygieneartikel, Betreuung.

Verschiedene Not

hilfemaßnahmen für

1 Familie / Monat:

1 Kleinkind:

140,–
50,–

Palästina 390 NOTHILFE FÜR FAMILIEN IM GAZASTREIFEN (Nothilfe)
Familien im Gazastreifen, vor allem Frauen und Kinder, 

sollen mit Nahrungsmitteln, Trinkwasser, Medikamenten 

und Hygieneartikeln versorgt werden.

Ermöglichung der 

Nothilfemaßnahmen 

Betrag frei wählbar,

zum Beispiel:

100,–
50,–

Palästina 409 WUNSCH NACH FRIEDEN (Friedensinitiativen + Nothilfe)
Unterstützung von fünf Initiativen für Frieden und Durch-

führung von Nothilfemaßnahmen in Gaza und im West- 

jordanland: Lebensmittel, Trinkwasser, Medikamente.

Ermöglichung der 

Hilfsmaßnahmen 

Betrag frei wählbar,

zum Beispiel:

100,–
50,–

Indien 397 KINDERARBEIT STOPPEN (Arbeitende Kinder)
Schulbildung für Mädchen im Alter von 5 bis 14 Jahren, 

die bisher unter sklavenähnlichen Umständen arbeiten 

mussten, sowie Unterstützung ihrer Familien.

Schulbildung und 

Unterstützung für

1 Kind / Jahr:

1 Kind / Monat:

264,–
22,–



MAGAZIN DES ENTWICKLUNGSHILFEKLUBS 15

UNSERE PROJEKTE

Brasilien 371 GEMEINSAM FÜR DEN REGENWALD (Indigene)
Schulungen, Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit für 

VertreterInnen indigener Gemeinden, die sich für den 

Schutz des Regenwaldes im Amazonasgebiet einsetzen.

Einsatz von Regen-

waldschützerInnen

1 Person / 2 Jahre:

1 Person / ½ Jahr:

252,–
63,–

Guatemala 369 WISSEN TRÄGT FRÜCHTE (Landwirtschaft)
Kleinbäuerliche Maya-Familien sichern langfristig ihre  

Ernährung durch umweltschonenden Anbau und die  

Herstellung von eigenem Saatgut und Dünger.

Schulungen, Saatgut, 

Geräte, Kleintiere für

15 Personen / Jahr:

1 Person / Jahr:

360,–
24,–

Ecuador 3467 KULTURZENTRUM FÜR MIGRANTENFAMILIEN
Unterstützung für aus Andendörfern zugezogene  

Familien am Stadtrand von Riobamba: indigene Kultur, 

Sprache, Rechte, Antidiskriminierung, Schulnachhilfe.

Betrieb des

Kulturzentrums

für 1 Jahr:

Freier Betrag, z. B:

9.735,–
100,–

LATEINAMERIKA

Ukraine 418 UNTERSTÜTZUNG FÜR FRAUEN (Nothilfe)
Hilfsangebote für Frauen und Mädchen, die von Gewalt 

und Krieg betroffen sind, z.B. Nothilfe für Binnen-

vertriebene, Rechtsberatung, psychosoziale Betreuung.

Ermöglichung der 

Hilfsangebote 

Betrag frei wählbar,

zum Beispiel:

100,–
50,–

EUROPA & WELTWEIT

Haiti 209 EIN STÜCK PARADIES (Waldgärten)
Anlegen von Waldgärten (Obstbäume, Gemüsegärten, Fel-

der), die den verkarsteten Boden wieder fruchtbar machen 

und den Familien ausreichende Ernten bringen.

Unterstützung und 

Setzlinge für 

10 Familien:

1 Familie:

350,–
35,–

Peru 300 CHANCEN AUF ZUKUNFT (Straßenkinder)
Intensive soziale Betreuung und schulischer Förder- 

unterricht für Straßenkinder und -jugendliche und ihre 

Familien in der Stadt Cajamarca.

Betreuung und  

Förderunterricht 

1 Straßenkind / Jahr:

1 Kind / Monat:

336,–
28,–

Sri Lanka 396 KRÄFTE BÜNDELN (Teepflückerinnen)
Verbesserung der Arbeitsbedingungen, Selbsthilfe-

gruppen, Rechtsberatung, Beschaffung von Dokumenten 

für ausgebeutete Arbeiterinnen auf fünf Plantagen.

Stärkung 

der Rechte für 

15 Teepflückerinnen:

1 Teepflückerin:

225,–
15,–

Guatemala 410 WIEDER HALT FINDEN (Obdach)
Betreuung von obdachlosen Jugendlichen und jungen  

Erwachsenen in Guatemala-City, damit sie sich wieder  

in die Gesellschaft eingliedern können.

Umfassende Unter-

stützung für 

1 Person / Jahr:

1 Person / Monat:

204,–
17,–

Venezuela 416 ÜBERLEBEN SICHERN NACH ERDBEBEN (Nothilfe)
Nothilfe für Familien im Norden des Landes: Trinkwasser, 

Hygieneartikel, Lebensmittel, Notunterkünfte, Betreuung, 

Wiederaufbau der Existenzgrundlagen.

Umfangreiche

Hilfsmaßnahmen

Betrag frei wählbar,

zum Beispiel:

100,–
50,–
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Unsere Projekte weltweit 
Wasser spendet Leben 

Wir fördern konkrete, überschaubare Projekte, 
die insbesondere von Armut und vom Klima-
wandel betroffenen Menschen dabei helfen,  
ihre Versorgung mit sauberem Wasser zu  
sichern. Hier finden Sie eine Auswahl aus  
unserem Projektportfolio.

GUATEMALA
Projekt 369 
Wissen trägt Früchte 
Durch wassersparende, klimaangepasste 
Anbautechniken und das Anlegen von 
Saatgutbanken sichern Maya-Familien 
auch in Dürrezeiten ihre Ernährung und 
sind zudem nicht mehr auf teure Produkte 
von Saatgutkonzernen angewiesen.

HAITI
Projekt 209 
Ein Stück Paradies 
Wir unterstützen kleinbäuerliche 
Familien im Süden von Haiti, ihre 
ausgedörrten Äcker wieder fruchtbar 
zu machen und ihre Ernährung zu 
sichern. Durch das Anlegen von 
Waldgärten mit Bäumen und Misch-
kulturen kann ein Stück trockenes 
Land wieder ein kleines Paradies 
werden.
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MADAGASKAR
Projekt 386 
Fluss des Lebens 
Durch die Errichtung von Kleinstaudämmen 
steht KleinbäuerInnen auch während Trocken-
zeiten ausreichend Wasser zur Bewässerung 
ihrer Felder zur Verfügung. Während der 
Regenzeit schützen die Dämme die Felder  
und Häuser vor Überflutung.

NEPAL
Projekte 402, 407, 414 
Wasser sichert Ernten  
und Gesundheit  
Sauberes Wasser und Hygienemaß-
nahmen in Schulen und Kindergärten 
(Projekt 402), Entlastung von Frauen 
und Mädchen durch Zugang zu 
Trinkwasser direkt bei ihren Häusern 
(Projekt 407) sowie Schutzmaß
nahmen für Wasserquellen von 
KleinbäuerInnen (Projekt 414). 

OSTAFRIKA
Projekt 368 
Schwere Zeiten überstehen 
In Somalia, Kenia und im Südsudan nehmen 
Dürren und Überschwemmungen rasant zu. 
Immer wieder fallen Ernten aus, Millionen 
Menschen drohen zu verhungern. Wir 
versorgen Bauern- und Hirtenfamilien mit 
Gutscheinen für Grundnahrungsmittel wie 
Bohnen und Reis.
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Wasser – kostbar und  
doch selbstverständlich?

Eine Tasse Kaffee, unser Handy, ein 
T-Shirt – Wasser steckt in nahezu allem, 
was wir täglich nutzen. Wie wir diese 
lebenswichtige Ressource schützen und 
für alle sichern können, ist eine der 
großen Herausforderungen unserer Zeit. 
Von DI Elmar Voggenberger-Meissel

M eist ist Wasser nicht in unserem Fokus, es 

ist einfach da. Bewusst wird uns sein Wert 

im heißen Sommer, wo wir es zur Abkühlung und 

vermehrt zum Trinken brauchen. 

Wer weiß schon, dass wir als Menschen zu circa  

55 bis 60 % aus Wasser bestehen? Und ist uns 

bewusst, wie unser menschlicher „Wasser-Fußab-

druck“ aussieht?

GEWALTIGE MENGEN
Damit ein Mensch ein „Leben in Würde“ führen 

kann, benötigt er laut UNO pro Tag etwa 4.000 

Liter Wasser. In Mitteleuropa wird der Bedarf 

sogar auf ca. 5.500 Liter pro Person geschätzt.

Wie kommt es zu diesen gewaltigen Mengen? Das 

sind ja rund 50 Badewannenfüllungen pro Person 

und Tag!

Wie aus der Grafik unten ersichtlich, zählt neben 

unserem persönlichen Wasserverbrauch im 

Haushalt auch der indirekte Wasserverbrauch – 

vor allem für die Herstellung unserer Lebens

mittel, die den größten Anteil ausmacht. Die 

meiste Menge Wasser verbraucht dabei global 

gesehen die Produktion von Fleisch und anderen 

tierischen Produkten.

Angesichts dieser enormen Mengen, die wir 

täglich benötigen, können wir nicht dankbar 

genug dafür sein, wenn Trinkwasser einfach aus 

dem Wasserhahn kommt und ein immens großer 

Anteil des Wassers für die Lebensmittelproduktion 

über natürliche Niederschläge oder über das 

Grundwasser bereitgestellt wird. Unser Wasser 

wird von der Natur geliefert und ist einfach da, 

und wir nehmen es nicht einmal als etwas Beson-

deres wahr, dass es uns zur Verfügung steht.

KEINE SELBSTVERSTÄNDLICHKEIT
In vielen Gegenden der Erde ist das aber nicht so. 

Trinkwasser kommt dort nicht einfach aus dem 

Wasserhahn, sondern muss bisweilen mühsam 

herangetragen werden. Der Transport kann enorm 

beschwerlich sein, und der Wasserbezug ist zudem 

eine hohe wirtschaftliche Belastung für das 

Familienbudget.

Gleichzeitig ist aber auch eine gute Wasserqualität 

nicht selbstverständlich, und Verunreinigungen 

im Wasser sind verantwortlich für Erkrankungen 

und Epidemien, wie sie auch bei uns in Wien bis 

zur Errichtung der Hochquellleitung vor ca. 150 

Jahren ganz alltäglich waren.

Dass für viele Menschen weltweit sauberes Trink-

wasser zunehmend knapp wird, ist auf menschen-

gemachte Ursachen zurückzuführen, etwa den 

Klimawandel oder die Verunreinigung von 

natürlichen Wasservorkommen. Die mensch-

lichen Eingriffe in ihrer Gesamtheit sind mittler

weile derart umfangreich, dass sie in der Lage sind, 

die weltweiten Wasserkreisläufe nachhaltig nega-

3.80050 320

Wasserver-
brauch für ein 
Leben in Würde 
pro Kopf und Tag 
in Litern
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tiv zu beeinflussen. Die Auswirkungen dessen – 

vermehrte Unwetter und unregelmäßigere Regen-

ereignisse – sind bereits jetzt auch in Mitteleuropa 

spürbar.

EIN GROSSER UNTERSCHIED
Gleichzeitig ist es nicht schicksalhaft, wie wir mit 

der Umwelt umgehen, und wir können auch mit 

scheinbar kleinen Maßnahmen lokale Bedingun-

gen positiv beeinflussen. Diese reichen von 

Schulungen in wassersparenden Anbaumethoden 

über Maßnahmen zur Speicherung von Regen-

wasser oder Baumpflanzungen bis hin zu Hilfen 

beim Schutz vor Überflutung sowie der Errich-

tung von Brunnen zur Trinkwasserversorgung.

Diese Maßnahmen erscheinen klein, bezogen auf 

globale Verwerfungen, aber für die Betroffenen 

macht es einen gewaltigen Unterschied. Für sie 

entscheidet die Verfügbarkeit von sauberem 

Wasser darüber, ob sie die Möglichkeit haben, in 

Würde zu leben. Deshalb unterstützen wir als 

Entwicklungshilfeklub Maßnahmen unserer 

Projektpartner rund um das Thema Wasser, die 

dazu beitragen, würdige Lebensbedingungen für 

Menschen in Afrika, Asien und Lateinamerika zu 

schaffen. 

INFORMATIVES

DI Elmar Voggenberger-Meissel hat 30 
Jahre Erfahrung als Ingenieurkonsulent 
für Kulturtechnik und Wasserwirtschaft. 
Seit 2014 leitet er das Kompetenzzen-
trum Wassertechnik der Strabag AG in 
Wien, das Projekte in Afrika, Asien und 
Europa umsetzt.

„Grünes Wasser“: Zu finden in Erde,  
Pflanzen und Wäldern. Es verdunstet, 
gelangt in die Luft und wird in die  
Atmosphäre rückgeführt.

Durch die Vernetzung des Wasser- 
kreislaufs kann die Änderung der  
Landnutzung an einem Ort die Nieder-
schlagsmenge an einem anderen  
beeinträchtigen.

Wir destabilisieren den globalen  
Wasserkreislauf durch: 

 den Klimawandel
 die Änderung der Landnutzung
 nicht nachhaltige Wassernutzung

Grafiken: © Global Commission on the Economics of Water
Daten von Global Commission on the Economics of Water
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Wasser weltweit

20

Wasser ist eine der wertvollsten Ressourcen unseres 
Planeten. Ohne Wasser gäbe es kein Leben. Aber die 
immer massiveren Auswirkungen des Klimawandels, 
stetig steigender Wasserverbrauch durch Konsum  
sowie Wasserverschmutzung führen dazu, dass die 
nutzbaren Wasserressourcen weltweit schwinden. 
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VORKOMMEN

WASSERMANGEL  
UND FLUCHT

97,5% 
des Was

sers ist Salz-
wasser, 2,5% 

ist Süßwasser. Ins-
gesamt: 1,4 Milliarden 

Kubikkilometer Wasser. 
Vorkommen des Süßwassers: 

85% in Gletschern, 14% Grund-
wasser, 1% Oberflächen- 

wasser und Atmo- 
sphäre1)

Die 
zuneh- 
mende 

Erderwärmung 
und die Häufung 

von Extremwetterereig-
nissen wie Dürren werden 

dazu führen, dass 2030 die 
weltweite Nachfrage nach Wasser 

das Angebot um 40 Prozent über-
schreiten wird. Ende des Jahres 2022 

lebte bereits die Hälfte der Menschheit in von 
Wasserknappheit gefährdeten Regionen, bis  

2050 werden laut Schätzungen zwischen 4,8  
und 5,7 Milliarden Menschen davon betroffen  
sein. Die UNO rechnet damit, dass bis 2030 die  
Zahl der Menschen, die aufgrund von Wasser- 

mangel ihre Heimat verlassen müs- 
sen, um 700 Millionen an- 

steigen wird.2)
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Fußnoten:
[1] https://simpleclub.com/lessons/erdkunde-wasservorkommen-und-verfuegbarkeit
[2] https://www.un.org/sustainabledevelopment/water-and-sanitation/
[3] https://collections.unu.edu/eserv/UNU:10445/Global_Water_Bankruptcy_
Report__2026_.pdf und https://science.orf.at/stories/3233836/
[4] https://wfd.de/themen/der-globale-wasserkreislauf/ und  
https://www.lebensraumwasser.com/weltwassertag-wie-viel-wasser-verbraucht-das-
leben-einer-jeans/

BEGINNENDER  
WASSERBANKROTT

Laut 
UNO 

treten wir
in ein Zeit-

alter des globa-
len Wasserbank-

rotts ein, Begriffe wie
Wasserknappheit und 

Wasserkrise spiegeln die 
unumkehrbaren Verluste bei 

Süßwasserreserven nicht wider.
Zu den Ursachen zählen Grundwas-

serverschmutzung, Übernutzung von 
Ressourcen, Degradation der Böden, Ent-

waldung, Umweltverschmutzung und globale 
Erwärmung. Rund 50 Prozent des häuslichen

Wasserverbrauchs weltweit stammen inzwischen 
aus Grundwasser, aber 70 % der großen Grundwasser-

leiter zeigen langfristige Rückgänge. 410 Millionen Hektar
natürlicher Feuchtgebiete sind verschwunden, was fast der 
Fläche der EU entspricht. Die Welt hat mehr als 30 Prozent
ihrer Gletschermasse verloren. 100 Millionen Hektar Anbau-

flächen sind durch Versalzung zerstört. Bedeutet Bankrott 
das Ende? Keinesfalls – das ist den UNO-ExpertInnen 
wichtig. Eine Insolvenz zu erklären bedeutet nicht  

aufzugeben, es bedeutet, neu anzufangen. Indem  
der globale Wasserbankrott anerkannt wird,  

können endlich schwierige Entschei- 
dungen getroffen werden.3)

WAS WIR  
TUN KÖNNEN

Auf 
den 

eigenen 
Konsum ach- 
ten, regional 

und saisonal ein-
kaufen, sich vernetzen 

und aktiv werden! Zum 
Beispiel: • Keine Erdbeeren 

im Winter! Diese werden im 
trockenen Süden Spaniens mit 

Grundwasser bewässert und benöti-
gen 209 Liter Wasser pro Kilo. • Weni-

ger Fleisch, denn für Futtermittel wird in 
Wasserkreisläufe eingegriffen. Ein Kilo Rind-
fleisch benötigt zum Beispiel über 15.000 
Liter Wasser. • Kleidung länger tragen,  

tauschen oder verschenken: Denn der 
Wasserverbrauch eines T-Shirts liegt 

bei 2.700 Litern, der einer Jeans  
bei 8.000 Litern.4)

https://simpleclub.com/lessons/erdkunde-wasservorkommen-und-verfuegbarkeit 
https://www.un.org/sustainabledevelopment/water-and-sanitation/
https://collections.unu.edu/eserv/UNU:10445/Global_Water_Bankruptcy_Report__2026_.pdf und https://science.orf.at/stories/3233836/
https://collections.unu.edu/eserv/UNU:10445/Global_Water_Bankruptcy_Report__2026_.pdf und https://science.orf.at/stories/3233836/
https://wfd.de/themen/der-globale-wasserkreislauf/ und  https://www.lebensraumwasser.com/weltwassertag-wie-viel-wasser-verbraucht-das-leben-einer-jeans/
https://wfd.de/themen/der-globale-wasserkreislauf/ und  https://www.lebensraumwasser.com/weltwassertag-wie-viel-wasser-verbraucht-das-leben-einer-jeans/
https://wfd.de/themen/der-globale-wasserkreislauf/ und  https://www.lebensraumwasser.com/weltwassertag-wie-viel-wasser-verbraucht-das-leben-einer-jeans/
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W enn Kultur, Kulinarik und soziales Engage-
ment zusammenkommen, entsteht ein ganz 

besonderes Veranstaltungsformat. Im Februar 
luden die Tourismusschulen MODUL im Rahmen 
des Theaterhotels – Österreichs größter Schul-
Charity – zu zwei abwechslungsreichen Benefizver-
anstaltungen ins Austria Trend Hotel Savoyen 
Vienna. Der Reinerlös kam dem Projekt „Stein auf 
Stein“ des Entwicklungshilfeklubs zugute. Gemein-
sam mit der Village Reconstruction Organisation 
(VRO) entsteht in Indien so ein neues Dorf für 
extrem arme Familien.

GENUSS TRIFFT BÜHNENKUNST
Den Auftakt machte ein Abend, an dem die Schüle-
rinnen und Schüler der Tourismusschulen MODUL 
ein mehrgängiges Menü zubereiteten und auch für 
Service und Organisation verantwortlich waren. Den 
passenden künstlerischen Teil gestaltete Cornelius 
Obonya mit dem literarisch-philosophischen Pro-
gramm „Platon und Schnabeltier gehen in eine Bar“. 
Zum Abschluss durfte eine langjährige Tradition 
nicht fehlen: die Bierdeckel-Tombola. Die für 
monatliche Dauerspenden ausgefüllten Bierdeckel 
bringen Unterstützung für das Projekt „Stein auf 
Stein“ und sind seit vielen Jahren ein fixer Bestand-
teil des Theaterhotels.

MATINEE MIT BEATLES-KLASSIKERN
Am darauffolgenden Tag stand die Konzert-Matinee 
„A Tribute to John Lennon“ auf dem Programm.  
Die John Lennon Tribute Band featuring Andy Baum 
präsentierte bekannte Songs von John Lennon  
und den Beatles. Viele Besucherinnen und Besu-
cher sangen begeistert mit und sorgten für eine 
besondere Atmosphäre. In der Pause des Konzerts 
lud die MODUL-Lounge, ebenfalls vorbereitet von 
den Schülerinnen und Schülern der Tourismus-
schulen MODUL, mit Snacks und Getränken zum 
Verweilen ein.

GEMEINSAM GROSSES BEWIRKEN
Das Theaterhotel zeigt Jahr für Jahr, wie schu-
lisches Engagement, Kultur und Entwicklungs-
zusammenarbeit erfolgreich verbunden werden 
können. Ein herzliches Dankeschön gilt den 
Schülerinnen und Schülern sowie den Lehrper-
sonen der Tourismusschulen MODUL – allen voran 
Andrea Grundstein, Sandra Paulhart-Hebenstreit 
und Didier El Senosy –, den mitwirkenden Künst-
lerinnen und Künstlern sowie allen Gästen. Mit 
ihrem Engagement und ihrem Besuch tragen sie 
dazu bei, dass Familien in Indien die Chance 
erhalten, ihre Lebensumstände grundlegend zu 
verbessern. 

oben Am Stand des Entwicklungs-
hilfeklubs gab es Informationen zum 
Projekt „Stein auf Stein“.
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Unterhaltung mit Haltung
Das Theaterhotel mit den Tourismusschulen MODUL

oben Die Schülerinnen und Schüler der 
Tourismusschulen MODUL werden nach 
einem gelungenen Abend gefeiert.
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A m 17. April fand auf dem Gelände des Wiener 
Leichtathletikverbands im Prater der 25. 

Österreichische Friedenslauf statt. Unter dem 
Motto „ICH LAUFE – DU SPENDEST – WIR HEL-
FEN“ drehten rund 1.500 LäuferInnen Runde für 
Runde, um benachteiligte Kinder und Jugendliche 
in ausgewählten Projekten im Libanon, in Burkina 
Faso und in Österreich zu unterstützen.

SPORT, MUSIK UND BEGEGNUNG
Pünktlich um 10 Uhr eröffnete Organisatorin Elfi 
Hinterhofer die Veranstaltung. Für musikalische 
Stimmung sorgten Karim und seine Trommler und 
auch abseits der Laufstrecke wurde einiges 
geboten: Im Zelt des Entwicklungshilfeklubs wurde 
Origami gefaltet, beim Roten Kreuz konnten die 
eigenen Erste-Hilfe-Kenntnisse aufgefrischt werden 
und bei den Kinderfreunden warteten Mitmach-
Stationen auf die BesucherInnen.

25. Friedenslauf:  
Gemeinsam Zeichen setzen

BILDUNG SCHAFFT ZUKUNFT
Mit den Spenden des Friedenslaufs 2026 unter-
stützt der Entwicklungshilfeklub wieder das Projekt 
„Der Weg nach vorne“ im Libanon. Es ermöglicht 
geflüchteten syrischen Kindern den Zugang zu 
Bildung und damit bessere Zukunftsperspektiven. 
Mit 112 Euro können Schul- und Förderunterricht, 
Vorschulbetreuung, Lernmaterialien und ein 
tägliches Frühstück für ein Kind ein ganzes Jahr 
lang finanziert werden.

BEEINDRUCKENDER EINSATZ
Applaus an alle TeilnehmerInnen, die auch heuer 
wieder mit großem Engagement ihre Runden für 
den guten Zweck gedreht haben, sowie an die 
zahlreichen UnterstützerInnen des Friedenslaufs.
Unser Dank gilt außerdem dem Wiener Leicht
athletik-Verband, den Firmen Ströck, Berger 
Schinken, ADEG Binder, Ottakringer, REDAS, 
PROFES – Professional Energy Services GmbH, 
HFP Steuerberatung GmbH sowie den vielen 
ehrenamtlichen HelferInnen, die den Friedenslauf 
möglich gemacht haben. 

unten Die LäuferInnen sind bereit  
für den Startschuss des  
25. Österreichischen Friedenslaufs

oben Hedi Wychera wurde für 
25 Jahre Engagement geehrt.
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I m September legt der Entwicklungshilfeklub  
mit der Aktion „Secondhand September“ einen 

Schwerpunkt auf das Thema Kleidung. Der  
Secondhand September wurde 2019 von Oxfam 
als Aktionsmonat gegen Fast Fashion ins Leben 
gerufen. In diesem Monat wird auf den exzessiven 
Konsum von Kleidung aufmerksam gemacht, ein 
Zeichen für den Klimaschutz und den fairen Handel 
gesetzt und dazu aufgerufen, nur Secondhand 
Mode zu kaufen und das Reparieren von Kleidung 
in den Vordergrund zu stellen.

ENTWICKLUNGSHILFEKLUB  
GOES SOCIAL MEDIA
Dieses Jahr haben wir uns dazu entschieden, den 
Secondhand September in die digitale Welt zu 
tragen. Im September veröffentlichen wir täglich 
Beiträge auf unseren Social Media Plattformen 
Instagram und Facebook und teilen vielfältige Infor- 
mationen zu Kleidung mit unseren FollowerInnen. 

BUCHEMPFEHLUNGEN FÜR  
JUNG UND ALT
Für all jene, die sich außerhalb der sozialen Medien 
aufhalten, haben wir drei Buchempfehlungen, die 
sich ebenfalls mit Kleidung beschäftigen:

Secondhand September im Klub 

Susann Hoffmann: 
„Kleidung ist  
für alle da!“* 

Zuckersüß Verlag

Dieses zauberhafte Pappbilder-
buch lädt Kinder ein, verschiedene 
Kleidungsstücke auszuprobieren, um 
zu sehen, worin sie sich wohlfühlen. 
Ein spielerischer Zugang zum Thema 
Kleidung für Kinder ab zwei Jahren.

Im Zeitalter der Fast Fashion gerät das 
Wissen, wie man Kleidung repariert, 
immer mehr in Vergessenheit. Die Auto-
rinnen haben vielfältige Reparaturtech-
niken gesammelt, neu interpretiert und 
weiterentwickelt und erklären diese in 
ihrem Buch. Dabei werden verschiedene 
Stoffarten, hilfreiche Reparaturwerk-
zeuge und Pflegetipps vorgestellt. 

Ines Labedzki, Sibylle 
Mittag: „Nach kaputt 
kommt schöner – Textile 
Reparaturen von Hand“* 
Räubersachen GmbH

Gisela Burckhardt:  
„Todschick – Edle 

Labels, billige Mode 
– unmenschlich 

produziert!“ 
Heyne Verlag

„Todschick“ untersucht die Textilindus- 
trie in Bangladesch und deckt auf, wie 
teure Modemarken ihre Ware dort unter 
menschenunwürdigen Bedingungen  
fertigen lassen. Persönliche Erlebnisse 
und Erfahrungen von Betroffenen zeigen, 
wie groß das Elend ist, in dem die meis-
ten Textilarbeiterinnen nach wie vor um 
ihr Überleben kämpfen müssen.

*Herzlichen Dank für die Empfehlungen an unsere 
Partner-Buchhandlung pippilotta Kinderbuch, 
Neulerchenfelder Straße 41, 1160 Wien
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Teilen, tauschen, weitergeben
Der KOST-NIX Schenk- und Tauschmarkt

dens. Es gibt keinen Preis für mitgenommene 
Stücke, freiwillige Spenden sind aber herzlich 
willkommen. 2026 kamen sie dem Projekt 408 
„Ort der Geborgenheit“ des Entwicklungshilfeklubs 
zugute, welches Kinderbetreuung für Textilarbeite-
rinnen in Bangladesch unterstützt. 
Der KOST-NIX Schenk- und Tauschmarkt zeigt, wie 
viel bereits vorhanden ist, wenn man es teilt - und 
dass nachhaltiges Handeln unkompliziert, gemein-
schaftlich und bereichernd sein kann. 

Der KOST-NIX Schenk- und Tauschmarkt fand am 
13. Juni 2026 bereits zum dritten Mal statt und 

ist eine beliebte Aktion der Faire-Welt-Gruppe 
Neunkirchen. Unter dem Motto „Ganz schön! Ganz 
schön nachhaltig“ lädt er dazu ein, gut erhaltene 
Kleidung, Taschen, Schmuck, Tücher und andere 
Accessoires weiterzugeben, zu tauschen und neu zu 
entdecken. Die Idee ist einfach: Was jemand nicht 
mehr braucht, kann für eine andere Person genau 
das Richtige sein.
Gut erhaltene, saubere Sommerkleidung sowie 
Accessoires können vorab im Kirchhof abgegeben 
werden. Die Faire-Welt-Gruppe sortiert diese und 
bereitet sie für den Markttag ansprechend vor.
Am Markttag dürfen alle Besucherinnen und 
Besucher kostenlos mitnehmen, was ihnen gefällt – 
unabhängig davon, ob sie selbst etwas gebracht 
haben. So entsteht kein direkter Tausch zwischen 
zwei Personen, sondern ein gemeinsamer Kreislauf 
des Schenkens, Tauschens und Wiederverwen-

Spendensammlung im „Theater im Park“ in Wien

D iesen Sommer durften wir im Rahmen der 
Aufführungen „HOMO IDIOTICUS 2.0 - Der 

Trottel ist zurück“ und „Venus und Jupiter“ von und 
mit Michael Niavarani sowie bei „XX - 28 Jahre 
Drüberreden“ von Maschek im „Theater im Park“ 
Spenden für die Arbeit des Entwicklungshilfeklubs 
sammeln. Die drei Abende waren auf vielfältige 
Weise etwas Besonderes. Unter den alten Bäumen 
der Parkanlage entlang der Prinz-Eugen-Straße bot 
das Theater im Park eine stimmungsvolle Kulisse 
für die Vorstellungen. Die entspannte Stimmung, 

das angenehme Sommerwetter und das gut 
gelaunte Publikum machten die Theaterabende zu 
einem außergewöhnlichen Erlebnis. Am Ende der 
Vorstellung nutzten die Künstler die Gelegenheit, 
auf den Entwicklungshilfeklub aufmerksam zu 
machen und luden die Besucherinnen und Besu-
cher herzlich ein, nach der Vorstellung zu spenden. 
Die Spendenbereitschaft der Gäste war an allen 
drei Abenden groß. Gesammelt wurde für das 
Projekt 391 „Lernen mit Freude“ in Bangladesch, 
das Kindern benachteiligter Bevölkerungsgruppen 
Schulbildung ermöglicht und damit auch die Chan-
ce auf eine bessere Zukunft. Wir danken Maschek, 
Michael Niavarani, dem Ensemble von „Venus &  
Jupiter“ sowie dem gesamten Team des Theaters 
im Park herzlich dafür, dass sie sich für die Men-
schen in unseren Projekten im Globalen Süden 
einsetzen. Ein ebenso großer Dank geht an das 
fantastische Publikum für seine großzügige Unter-
stützung. 
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Im Rahmen des Ceenema-Filmfestivals der Urania 
Wien gestalten wir am 20. Oktober 2026 einen 

besonderen Film- und Diskussionsabend, der ganz 
im Zeichen der Frauen Indiens steht.

BEGEGNUNG.
Zum Auftakt der Veranstaltung bietet indisches 
Fingerfood Gelegenheit zum persönlichen Aus-
tausch und zur Information über die Indien-Projek-
te des Entwicklungshilfeklubs. Erfahren Sie mehr 
über die Zusammenarbeit mit lokalen Partnerorga-
nisationen und die konkreten Veränderungen, die 
diese Projekte bewirken.

FILM.
Mit dem österreichisch-indischen Arthouse-Drama 
„Mehrunisa“ von Sandeep Kumar tauchen wir 
anschließend in die nordindische Stadt Lucknow 
ein und erfahren die bewegende Geschichte einer 
außergewöhnlichen Frau. Nach dem Tod ihres 
Ehemanns beginnt die über achtzigjährige Mehru-
nisa sich von patriarchalen Zwängen zu lösen. Als 
ihr überraschend eine Rolle in einer Bollywood-Ver-
filmung angeboten wird, stellt sich die ehemalige 
Schauspielerin einer von Männern dominierten 

Filmbranche entgegen. In der Hauptrolle überzeugt 
Farrukh Jaffar mit der eindrucksvollen Darstellung 
einer Frau, die sich gegen Benachteiligung und 
Diskriminierung behauptet und zur Inspiration für 
andere Frauen wird. „Mehrunisa“ ist ein Film über 
Mut und den unbeirrbaren Willen, für Gleichbe-
rechtigung, Würde und gesellschaftliche Teilhabe 
einzustehen. Der Film wird in der Originalsprache 
mit deutschen Untertiteln gezeigt.

DIALOG.
Im Anschluss an die Filmvorführung führt Schau-
spieler und Regisseur Werner Brix durch ein 
Podiumsgespräch mit Regisseur Sandeep Kumar 
und Sara Abraham, Sozialarbeiterin bei der  
indischen Partner-Organisation SPID Society. 
Neben persönlichen Einblicken in die Entstehung 
von „Mehrunisa“ beleuchtet das Gespräch die 
Lebensrealitäten von Frauen in Indien. Im Mittel-
punkt stehen ihre Herausforderungen, ihr Mut und 
ihre Selbstbestimmung sowie die Frage, welchen 
Beitrag Film und zivilgesellschaftliches Engage-
ment zu einer gerechteren Welt leisten können. 
Bringen Sie gerne Ihre Fragen mit – wir freuen uns 
auf einen gemeinsamen Austausch. 

Film. Dialog. Begegnung. 
Mutige Frauenstimmen aus Indien
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20. Oktober 2026, 18:00 Uhr, Urania Kino Wien, Uraniastraße 1, 1010 Wien
Informationen zur Veranstaltung und zum Ticketkauf: www.entwicklungshilfeklub.at/kinoabend

links Szene aus 
„Mehrunisa“ von  
Sandeep Kumar

https://www.google.com/maps/place/data=!4m2!3m1!1s0x476d070a533f0755:0xe56fc1a0c22b27f0?sa=X&ved=1t:8290&ictx=111
http://www.entwicklungshilfeklub.at/kinoabend
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Schulworkshop – Wasser weltweit
Angebot für Ihre Klasse

und Lösungsansätze  
es im Umgang mit 
Wasser gibt. Gleichzeitig 
werden Handlungsmög-
lichkeiten für den 
eigenen Alltag erarbei-
tet und globale Zusam-
menhänge verständlich 
vermittelt. 

Der Workshop eignet sich für verschiedene 
Altersstufen und kann an die jeweilige Schul- 
stufe angepasst werden.

Dauer: 2 bis 4 Unterrichtseinheiten 
Anmeldung: per E-Mail an Alina Gruber  
alina.gruber@eh-klub.at oder telefonisch  
unter 01/720 51 50.

W  asser ist lebensnotwendig – und doch nicht 
für alle Menschen gleichermaßen verfügbar. 

In unserem Schulworkshop beschäftigen wir uns mit 
der Frage, wie Wasser weltweit verteilt ist, warum 
der Zugang zu sauberem Trinkwasser nicht selbst-
verständlich ist und welche Auswirkungen Wasser-
knappheit auf das Leben von Menschen hat.
Anhand von interaktiven Übungen und anschauli-
chen Beispielen lernen die SchülerInnen die 
globale Wasserverteilung kennen und setzen sich 
mit ihrem eigenen Wasserverbrauch auseinander. 
Gemeinsam betrachten wir, wie unterschiedlich 
der Zugang zu Wasser in verschiedenen Teilen der 
Welt ist und welche Herausforderungen damit 
verbunden sein können. 
Je nach Interesse wird der Workshop durch ein 
Länderbeispiel aus Indien oder Bangladesch 
vertieft. Dabei lernen die SchülerInnen die Lebens-
realitäten von Menschen vor Ort kennen und 
erfahren, welche Herausforderungen  

Unsere Kinderseite begeistert Groß und Klein

M it der Neugestaltung unserer Zeitung „Unser 
Projekt“ Anfang 2025 wurde auch die Kinder-

seite eingeführt. Sie greift den jeweiligen Schwer-
punkt kindgerecht auf und lädt mit Bastel-, Koch- 
oder Mitmachideen dazu ein, selbst aktiv zu werden. 
Wir danken unseren Grafikerinnen Almut Rink und 
Beate Schachinger für die liebevolle Gestaltung. 
Dass die Seiten nicht nur gelesen, sondern auch 
darüber hinaus genutzt werden, freut uns sehr.  

So berichtete uns kürzlich ein ehrenamtlicher 
Mitarbeiter, dass er die Anleitung für Gebetsfahnen 
aus unserer Nepal-Ausgabe nachgebastelt und die 
bunten Fahnen bei sich zu Hause aufgehängt hat. 
Zudem fand die Kinderseite mit dem ausmalbaren 
„Danke“-Schriftzug und Kindern aus verschiedenen 
Ländern, die „Danke“ in ihren Muttersprachen 
sagen, ihren Weg in den Unterricht. Eine Religions-
lehrerin aus einer Volksschule in Pernitz (NÖ) setzte 
sie zum Abschluss des Schuljahres ein. In ihren 2. 
und 4. Klassen werden 17 Muttersprachen gespro-
chen – ein schöner Anlass, gemeinsam „Bitte“ und 
„Danke“ in verschiedenen Sprachen kennenzulernen 
und so Respekt und Wertschätzung füreinander zu 
fördern.
Solche Rückmeldungen freuen uns besonders, denn 
sie zeigen uns, dass unsere Kinderseite Menschen 
jeden Alters erreicht und weit über die Zeitung 
hinaus wirkt. Ob zu Hause oder in der Schule, sie 
regt dazu an, sich kreativ mit den Themen des 
Entwicklungshilfeklubs auseinanderzusetzen. 

ENGAGEMENT IN ÖSTERREICH
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mailto:alina.gruber@eh-klub.at
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Anjil, seit vielen Jahren arbeitest du in den 
Bereichen Wasser, Klima und Katastro-

phenhilfe. Was hat dich bewogen, in diesem 
Bereich tätig zu sein?
Ich glaube, letztendlich waren sowohl persönliche 
als auch berufliche Erfahrungen mit Katastrophen-
fällen ausschlaggebend. Nach dem verheerenden 
Erdbeben in Nepal 2015 trat ich eine auf sechs 
Monate befristete Stelle bei Oxfam an. Mit der Zeit 
habe ich verstanden, dass es bei Katastrophen nicht 
nur um deren Bewältigung geht, sondern dass die 
Themen Armut, Ungleichheit, Klimawandel und un-
zureichende Koordination dabei eine entscheidende 
Rolle spielen. Was als kurzfristige Chance begonnen 
hat, ist nun eine elf Jahre andauernde Reise.
Was sind die auffälligsten Auswirkungen des 
Klimawandels in Nepal?

Anjil Adhikari,  
Wasserbau- 
ingenieur in Nepal, 
im Gespräch mit 
Brita Wilfling

Mein Traum für die 
nächsten 50 Jahre

Landwirte verzeichnen aufgrund veränderter Nie
derschlagsmuster und schwankender Tempera
turen rückläufige Ernteerträge. Gemeinden  
berichten zunehmend über eine Verknappung der 
Wasserressourcen. Hitzewellen treten in Regionen 
auf, die früher kaum davon betroffen waren.  
Zuletzt gibt es auch zunehmend Zerstörungen 
durch Überflutungen, Hangrutschungen, Dürren 
und andere klimabedingte Ereignisse.
Wie machst du mit deiner Arbeit einen Unter-
schied im Alltag der Menschen?
Als Teamleiter „Klima & Wasser“ bei Oxfam in  
Nepal begleite ich den Bau und das professionelle 
Management von Wasserversorgungssystemen, 
sodass Frauen und Kinder weniger Zeit dafür  
verwenden müssen, Wasser zu holen, Gemeinden 
weniger Störungen der Versorgung erleben, Schu-
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IM PORTRAIT

len hygienischere Sanitäranlagen vorfinden und 
Kinder ein sicheres Lernumfeld haben.
Wir unterstützen beispielsweise Bauern, klimaresi-
liente Kulturen anzubauen, die Gründung „grüner“ 
Unternehmen, die besonders Frauen einbinden, 
oder installieren multifunktionale Systeme für Be-
wässerung und Energieerzeugung in abgelegenen 
Regionen. Ein Teil meiner Rolle ist immer noch,  
für Katastropheneinsätze vorbereitet zu sein. All  
das ist nicht mehr einfach nur ein Beruf, es ist ein  
Privileg, der Gesellschaft dienen zu dürfen.
Was sind in Katastrophenfällen die größten 
Herausforderungen für dich und dein Team?
Ich würde sagen, schnelle und doch faire Entschei-
dungen zu treffen, wenn der Bedarf groß ist, Infor-
mationen unvollständig und die Mittel beschränkt 
sind. Insbesondere zu entscheiden, wer als erstes 
Unterstützung bekommen soll.
Die Balance zwischen Geschwindigkeit und Quali-
tät ist eine weitere Herausforderung: Wir müssen 
sicherstellen, dass Hilfe umgehend geleistet wird, 
dabei aber inklusiv ist, Rechenschaft gewährleistet 
bleibt und kein unbeabsichtigter Schaden entsteht.
Persönlich fühle ich mich immer unwohl, wenn 
Menschen fotografiert werden, die Hilfe empfan-
gen. Ich denke, niemand möchte in einem solchen 
Moment der Verletzlichkeit fotografiert oder ge-
filmt werden.
Du hast Österreich und den Klub besucht. Wie 
siehst du die Partnerschaft zwischen dem Klub 
und Oxfam in Nepal?
Was mich am Klub am meisten inspiriert, ist der 
Einsatz seiner Mitglieder. Sie bilden eine starke 
Brücke zwischen Menschen, die Unterstützung 
geben wollen, und Gemeinschaften, die diese 
Unterstützung gerade brauchen. Ich bewundere 
das Engagement, die Bescheidenheit und die Tat-
sache, dass die Mittel sicher jene Gemeinschaften 
erreichen, für die sie gedacht sind. In den letzten 
Jahren gab es bei Oxfam in Nepal auch Program-
me, die wir stark reduzieren oder auch ganz hätten 
schließen müssen, wenn der Klub uns nicht im 

richtigen Moment unterstützt hätte. In diesem  
Sinn haben die SpenderInnen des Klubs dazu  
beigetragen, die Früchte jahrelanger Arbeit vor Ort 
zu bewahren.
Unsere Partnerschaft ist getragen vom gemein-
samen Glauben an die Solidarität zwischen Men-
schen in verschiedenen Teilen der Welt.
Was sind deine Hoffnungen für Nepals  
Zukunft?
Nepal ist ein Land mit vielen jungen Leuten, die gut 
ausgebildet, ambitioniert und mit der Welt verbun-
den sind. Trotz einiger Frustration mit den Heraus-
forderungen im Land sehe ich viel Energie, Kreati-
vität und den großen Wunsch, ein besseres Land 
aufzubauen. Mein Traum für die nächsten 50 Jahre 
ist der einer wunderschönen Transformation Ne-
pals: von einem Land, das Unterstützung bekommt, 
in ein Land, das Unterstützung geben kann. 

Austausch mit der Bevölkerung über 
Hangrutschungen und deren Auswir-
kungen auf die Wasserversorgung.

Anjil Adhikari, geboren und aufgewach
sen in der Hauptstadt Nepals, Kathman- 
du, leitet den Bereich Klima, Wasser
versorgung und Hygiene sowie Katas
trophenhilfe bei unserer Partner-Orga- 
nisation Oxfam in Nepal. Er ist ausgebil- 
deter Bauingenieur und hat einen Ab-
schluss in „Disaster Risk Management“. 
Seine langjährige Arbeit für eine gerech
te und sichere Wasserversorgung 
seiner Landsleute hat ihn bereits bis ins 
Britische Parlament geführt. 

„Bei meinem Besuch in Öster-
reich habe ich die menschliche 
Verbundenheit zwischen 
Österreich und Nepal gespürt.“
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Mein Dorf heißt 
Kigungumika und 
liegt in Uganda.

ICH HEISSE  
RACHAEL  

NABUYONDO

Ich bin 10 Jahre alt und 
gehe in die 3. Klasse  
der St. John Bosco  

Mixed Primary School  
(Volksschule).

Bei uns zu Hause  
und in der Schule 

gibt es kein sauberes 
Trinkwasser.

Die nächste Wasserstelle  
ist 1 Kilometer entfernt.  
Zu Fuß brauche ich etwa  

eine Stunde dorthin.

Meine Eltern haben kein  
Geld für Schuhe. Ich  
gehe überall barfuß,  

auch zum Wasserholen.
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zur  
Projektbeschreibung  

geht`s hier lang

Durch das Projekt 3473  
„Den Regen sammeln“  

bekommt Rachaels Schule  
vier Regenwassertanks. 

Endlich gibt es  
dort Trinkwasser.

In diesen Kanister  
passen 20 Liter Wasser. 
Wenn ich ihn nach Hause 

trage, habe ich oft  
Rückenschmerzen.

Wasserholen ist  
vor allem die  

Aufgabe von uns  
Mädchen und  

Frauen.
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Der Zugang zu sauberem  
Wasser ist ein grundlegendes 
menschliches Bedürfnis und 
damit ein grundlegendes  
Menschenrecht.  
– Kofi Annan
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